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Der Glücksteppid].
Don nuguft Steinmann.

Der
Schweizer mag kommen, wohin er mill, — überall finbet er £anbs=

leute. Es ift auch gar nicfjts ungewöhnliches, baß mir ftets bort unb
ftets bann einem Canbsmann aus ber engeren fjeimat begegnen, roo mir
einen folcßen nicht nermufet haben. „Ja, Donnerroetfer lïlein rieber, roo
kommft bu her! IDas macßft bu ba!" Unb ber Wiebergefunbene lacht unb
antwortet : „fjaben fie zu fjaufe etroa fchon gefagt, ich fei quafi nerun=
glückt? So leicht gehe ich nicht unter. Uber es hat mich eienb herum=
gefchiagen ; bnch jeßt geht es beffer. Sag ihnen zu fjaufe, es fei boch noch

efroas aus mir geworben unb ich hätte niemanbem zu banken bafür."
Ruf einer Auslanbsreife roar ich in einer 6roßftabt gelanbet unb

auf ben öebanken gekommen, ben erften Abenb in einem Dancing zu=

zubringen. So faß ich benn als Frernber in einer kleinen öefellfcßaft.
Diefe beftanb aus etroa zwanzig Damen unb fjerren. Don meiner ITifctje

aus konnte ich ben Salon überfchauen. Ich hatte öelegenßeit, Die neueften
Tanzkleiber zu ftubieren ; bünne fdpanke Seibenkleiber, beren Falten fo

leicht floffen, roie bie öefpräcße ber fcheinbar feßr forglos bie Stunbe
genießenben ITIenfchen. Das Orchefter beftanb aus fünf iïîufikern ; uier
bauon roaren gute Europäer; ber fünfte roar ein Reger, ber blies mit
bicken Tippen Dirtuos bas Saxophon. Er trug eine knallrote IDefte, einen
bunkelgrünen Smocking unb butterhelle Beinkleiber. Drei Kellner ftanben
roohloerteilt im Salon.

JRan brauchte alfo nur mit ber fjanb eine leichte Beroegung zu
machen unb im nächften Rugenblick fcßon ftanb ein 6arçon am Tifcßcßen :

„Rlonfieur?" In einer Ecke, meiner Rifcße fcßräg gegenüber, faß ein Paar,
bas unabfichtlich meine Rufmerkfamkeit auf fich gelenkt hafte. Der fjerr
roar groß unb hatte ein ftark markiertes Eeficßt. Die Rafe nerriet bas

„Ich roill!" unb ber 3ug um ben Rlunb Beharrlichkeit. Die ganze Er=

fcßeinung hatte einen leichten flnflug Don Abenteuerlichkeif; boch machte
bie leife Rnbeutung roeltmännifcßer Keckheit biefen Wenfcßen fympathifd).
Die Dame roar klein unb zierlich, boch nicht puppenhaft. Sie trug bie
fcßroarzen fjaare giatt zurückgeftrichen unb zu einem rollen Knoten ge=
fcßlungen. Die Rugenroimpern warfen auf bie lebhaft glänzenben Sterne
tiefes fcßönen IDefens einen zarten Schatten. Die kühn gewölbten Brauen,
romanifcßen Bogen gleichenb, trugen eine roeiße Stirne. Die Dame roar
in ein Kleib aus fchroarzer Seibe gekleibet ; über bie Hrrne riefelten
minbeftens uier üolants Brüffelerfpißen ; boch roaren bie Ellenbogen frei
geblieben. Rus bem Sebicßte biefer üolants fcßimmerten eine golbene unb
eine elfenbeinerne flrmfpange.

Ich bat ben Kellner, mir Biskuits zu bringen, unb als er mich bebienf
hafte, fragte ich : „öarcon, roiffen Sie, roie ber fjerr bort, in ber Ecke

links, heißt. Ich glaube, ihn zu kennen; boch wohin foil ich ihn ftellen?"
„Rlonfieur," antwortete ber Kellner, „jener fjerr ift ein rornehmer

fjerr ; er kennt bas Eeben, bas fagen mir feine IRanieren. Er kommt
jebe Woche zroeU bis breimal zu uns; immer mit ber Dame, bie jeßf
bei ihm ift. Sie tanzen zufammen unb gehen zufammen roeg. Wenn ich

nicht irre, läßt er fich unter bem Ramen Rißmann bie Pläße referieren."
„Rißmann — — ftimmt, fjans Rißmann — eine liberrafcßung, roaßr=

haffig eine Überrafcßung Bringen Sie ihm meine Karte!"
Ich beobachtete bie Wirkung meines Ruffrages. Der fjerr fcßlug mit

feiner flachen Einken auf bie Eeßne bes Fauteuils unb flüfterte ber Dame
etroas zu. Jeßt erhob er fich unb kam zu mir herüber.

Ohne ein Wort zu fagen, ftreckte er mir beibe fjänbe entgegen ; er
zitterte nor Rufregung unb feine großen, grauen Rügen leuchteten in
Ergriffenheit.

„fllfo boch!" grüßte ich ihn; „zwanzig Jahre, fjans; rolle zroanzig
Jaßre haben roir uns nicht mehr gefehen."

„fjerrgott! Ift es roaßr? Rlarc - Rlarc! zroanzig Jahre — Rißmann
hielt immer noch meine fjänbe — zweimal zehn ober niermal fünf
Jahre — — eine lange 3eif! Du bift mager geworben; aber fonft noch

ganz roie bamals. Komm an unfern Tifcß, feß bicß zu uns - zroanzig
Jaßre — roie boch bie 3eit eilt! Sinb roir nicht erft noch Kabeften ge=
roefen Unb jeßt beginnen roir fcßon grau zu werben!" Rißmann roar
tatfäcßlich an ben Schläfen fcßon ergraut. Rber fein Seficßt roar noch jung ;

bocß gaben ihm einige Derzeitig erfeßienene Rinnen auf ber Stirne unb
über ben Rügen einen herben, faft oerbitterten Ausbruch.

Wir gingen zu bem Tifcßchen hinüber, roo mir fjans Rißmann bie Dame
oorftellfe. Es ift mir nur noch beren üorname im 6ebäcßtnis geblieben:
Jeanne. So Diel ich weiß, ift fie heute bie öattin meines Jugenbkameraben.

Ich bat fjans Rißmann, mir bie 6efcßichte feiner leßten Jaßre zu
erzählen. Wir begaben uns in einen kleinen Rebenfalon, ließen uns Wofel=
mein geben unb nach bem erften Anklingen begann ber Freunb : Als ich

cor fünfzehn Jahren frohen IRutes auszog, um als ITIaier berühmt unb

auch reich zu roerben, erfeßien mir alles in hellem Eichte. Ich fprang ins
Eeben, als hätte bie Welt auf mich geroarfet. Die Frembe erfeßien mir
fo fcßön, roie einem Kinbe ein öugeißopf mit Weinbeeren. Diefe wollte
ich mir herauspicken. Ja - Rofinen Die Welt ift rauh unb auf bem Wege
bureß fie habe ich mir manchmal bie Sehen blutig geftoßen. Dann kam
ber Krieg unb ich hing meine ftillen Eanbfcßaften umfonft in Scßaufenfter
unb Salons. „Wale Kriegshelgen!" riet mir ein Rkabemiekollege. „Sehe
ich aus, als ob ich mit Blut malen könnte?" fragte ich ihn. „6ut," ant=
roortete er, „bann feßieß bir eine Kugel bureß ben Kopf unb benke, bu
feieft ein Stilleben." Da in Deutfcßlanb bie Scßaufpieler zum Totentanz
engagiert würben, ßerrfcßfe fo große Rot an ben Theatern, baß ich mich
entfcßloß, zur Bühne zu gehen. Weine tiefe Stimme, meine breite Seffalt,
mein Temperament — ich hatte Glück, ich arbeitete unb rourbe nach einigen
Wonaten fjelb an ber Rampe. Die Sage roar gut; aber bann kam ber
Selbfturz unb ich fprang zum Film über. Ich kann Erimaffen feßneiben
unb Stilaugen machen. Der Regiffeur jauchzte : „Wenfcßenskinb, Sie haben
eine Karriere Dor fictj!" Bis eines Tages ein Worbskracß losging. „Was
wollen Sie beim Kino?" Ich hatte höhere Sage Derlangt unb erfuhr, baß
ich ein abfolut rezenter Ibeot fei. Rlfo - abiö 3roei Tage fpäter trat id)
in einem Kabarett auf, fang üolkslieber - zur Eaute natürlich. „Kennen
Sie bie Schweiz ?" fragte ich ben Snob zu meinen Füßen. „Jarooßl, St. Woriß,"
mußte ein Claqueur rufen. „6ut; ba paffen Sie mal auf; id) roerbe mal
jobein." Ijalibo joßoli bu fo ungefähr. „Schweizer, jobein Sie uns
nod) roas oor!" fjerrgott, roie fcßärnte ich mich unb ich höre noch einen
bicken Schieber; „Kinber, na fo roat!"

Das Kabarett machte fette Pleite; ber Krieg roar aus unb bie große
Rot begann. Wie ein abgefcßliffener Danby traf ich in Witternacßtsbielen
auf; als Foxtänzer, Komiker, Schnellmaler — glaube mir: es roar fcßeuß=
lid) erniebrigenb. Damals habe ich eine ausgetrocknete Baronin gemalt
unb bafür ein Pfunb Brot unb eine Bücßfe Konbensmild) erhalten. Ruf
ber Bücßfe faß ich bas Scßroeizerkreuz — jeßt roar es aus. Ich ging in
meine kalte Bube unb heulte roie ein armer, gefcßlagener fjunb. Das

erftemal in all ben böfen Jahren feßrieb ich meiner Wufter um Selb. Du

kennft meine Wutter? Die befte Frau auf Softes Erbboben. Rusgeßungert
unb ruhmlos kehrte ich in bie fjeimat zurück. Dort aß ich mich faff.
Dann wollte id) arbeiten. Rnbertßalb Jaßre habe ich eine Stelle gefueßt
unb nichts gefunben. Stanb ich in ber Sfabf herum, bann fragten bie
Eeute: „Warum tut ber gefunbe Wenfcß nichts?" Bat ich um Arbeit, bann
ßieß es: Eeiber — unb fo weiter — bu kennft biefe Rebensart. 3ur Walerei
hatte id) jebe Freube oerloren. Weine Bilber aus jener 3eit finb lahm,
erzwungen, büfter. Ich ßaufierfe mit 3eicßnungen unb Rabierungen unb
erhielt ben Derroeis: „Arbeiten Sie, feßaffen Sie! Kunft ift heute Euxus."

fjans Rißmann feßroieg einen Augenblick; bann fuhr er fort: „Wäre
meine gute Wutter nicht geroefen, bann hätte ich ein Schelm roerben
können, fjeute begreife ich, baß ein Wenfcß aus Rot fteßlen kann. Eines
Tages, als id) eine feßroerfte Beleibigung hatte einftecken muffen — bie

Auslanbfcßroeizer feien Bettier — borgte ich non einem Freunbe etroas
6elb unb Derließ foforf bie Sfabt. In 3üricß, in Senf, in Straßburg fueßte
ich Derbienft. Schließlid) bin ich hierher gekommen. Ich begann roieber
in ben Cafés zu fingen; franzöfifeße unb englifcße Bänkellieber lernte id),
machte bazu Welobien unb legte frech los. Drei Wonate lebte ich non ber

fjanb in ben Wunb. Eines Tages faß id) hungrig in einem Park. Reben

mir las ein älterer fjerr eine 3eitung. Als er wegzugehen fid) anfcßickte,

fprad) er mid) an: „Wonfieur, wollen Sie bie Sazeffe lefen! Die neuefte
Ausgabe. Rad) bem Effen freut man fich an einem guten Journal."

Ich bankte recht freunblicß — In jenem Augenblicke roar mir Rettung
geworben. Da war eine Annonce, in ber ein großes Warenhaus einen
braneßekunbigen Teppichoerkäufer fueßte; „repräfentable, künftlerifd)e Der=

anlagung" unb fo roeifer. Id) ftanb auf unb eilte in mein Eogis, bfirftefe,
rafierte, kämmte mich, ftanb oor ben Spiegel unb roieberßolte „repräfen=
fable, repräfentable". fjernad) machte ich mich auf ben Weg. Dor ber Rus=

läge eines großen Teppicßmagazins hielt ich an. In ihrer ganzen Pracht
hingen feßroere Perfer an breßbaren öeftellen; Kirman, Extra Wefcßeb,

Täbris, Waßal, ein echter Feßaran, ein großmuftriger Afghan, ein roein=

roter Bocßara - ber Orient in feiner Doilenbeten Teppicßkunft. Ich feßrieb

mir bie Ramen, Farben unb Preife auf, fkizzierte in mein Tafchenbuch
bie Wufter — bas roar meine Kunft, in einer halben Stunbe ein Teppicß=

faeßmann roerben zu können.
So betrat ich balb bas Warenhaus unb man führte mich zum erften

Chef. Ich begann zu repräfentieren, hielt mich mit aller 5eroalt aufrecht
unb begann: „fjerr Direktor! Sie fueßen einen TeppicßDerkäufer. Ich bin
bereit, in Ißr fjaus einzutreten."

„Sinb Sie Fachmann?" fragte ber fjerr, ein Sechziger.

„Ob ich Fachmann fei? Ich bin ber Wann, ben Sie fueßen,"
entgegnete id) mit unerhörter Keckheit. „Ja, id) kenne bie Branche. 3eigen
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ver SMàteppich.
von stugust Zteinmann.

îHer Zchweieer mag kommen, wohin er will, — übern» findet er Lands-

î/ ieute. Ss ist auch gar nichts ungewöhnliches, dast wir stets dort und
stets dann einem Landsmsnn nus der engeren Heimat begegnen, wo wir
einen solchen nicht vermutet haben. „ja, Vonnerwetter! Mein Lieber, wo
kommst du her! was machst du da!" Und der wiedergefundene lacht und
antwortet: „haben sie lu Hause etws schon gesagt, ich sei quasi
verunglückt? 5o ieicht gehe ich nicht unter, »der es Hut mich elend
herumgeschlagen doch seht geht es besser. 5ag ihnen eu Hause, es sei doch noch

etwas nus mir geworden und ich hätte niemnndem eu dnnken dafür."
stuf einer stusiandsreise wnr ich in einer Sroststsdt geinndet und

nuf den öedanken gekommen, den ersten »dend in einem Dancing
Zuzubringen. 5o fast ich denn sis fremder in einer kleinen öeseiischnst.

viese bestsnd sus etws ewaneig vnmen und Herren, von meiner stische

nus konnte ich den Zaion überschnuen. Ich hntte öeiegenheit, die neuesten
stanekieider eu studieren: dünne schisnke Zeidenkieider, deren stalten so

ieicht flössen, wie die öespräche der scheinbar sehr sorglos die Ztunde
geniestenden Menschen, vss Orchester bestand sus suns Musikern: vier
dnoon wsren gute Europäer: der fünfte war ein Heger, der blies mit
dicken Lippen virtuos das Zaxophon. Sr trug eine knsiirote Weste, einen
dunkelgrünen Zmocking und butterheiie steinkieider. vrei Keilner standen
wohioerteiit im Zalon.

Man brauchte also nur mit der hsnd eine leichte stewegung eu
machen und im nächsten stugenblick schon stand ein Sarcon am stischchen:

„Monsieur?" In einer Scke, meiner stische schräg gegenüber, sah ein vsnr,
das unsbsichtiich meine stufmerksamkeit aus sich gelenkt hatte, ver Herr
wnr grost und hntte ein stark markiertes öesicht. vie stsse verriet das

„Ich will!" und der Zug um den Mund steharriichkeit. vie ganee Sr-
scheinung hntte einen leichten stnsiug von stbenteuerlichkeit: doch machte
die leise stndeutung weltmännischer Keckheit diesen Menschen sympathisch,
vie Same war klein und Zierlich, doch nicht puppenhast. 5ie trug die
schwareen hssre glatt Zurückgestrichen und eu einem vollen Knoten
geschlungen. vie stugenwimpern warfen aus die lebhaft glänzenden Zterne
dieses schönen Wesens einen earten schatten, vie kühn gewölbten strauen,
romsnischen Logen gleichend, trugen eine weihe Ztirne. vie vnme war
in ein Kleid sus schwareer Zeide gekleidet; über die strme rieselten
mindestens vier Volants strüsseierspihen; doch wsren die Ellenbogen frei
geblieben, stus dem Sedichte dieser Volants schimmerten eine goldene und
eine elfenbeinerne strmspange.

Ich bat den Kellner, mir Liskuits eu bringen, und als er mich bedient
hatte, fragte ich: „Sarcon, wissen 5ie, wie der Herr dort, in der Ecke

links, heisst. Ich glaube, ihn eu kennen; doch wohin soll ich ihn steilen?"
„Monsieur," antwortete der Kellner, „jener Herr ist ein vornehmer

Herr; er kennt das Leben, das sagen mir seine Manieren. Or kommt
jede Woche ewei- bis dreimal eu uns; immer mit der vame, die jetzt
bei ihm ist. 5ie taneen eusammen und gehen eusammen weg. wenn ich

nicht irre, iätzt er sich unter dem stamen stitzrnsnn die Plätze reservieren."
„stitzmann — — stimmt, Hans stitzmarm — eine Überraschung, wahr-

hastig eine Überraschung! Sringen 5ie ihm meine Karte!"
Ich beobachtete die Wirkung meines Lustrages, ver Herr schlug mit

seiner fischen Linken aus die Lehne des fauteuils und flüsterte der vame
etwas eu. jetzt erhob er sich und kam eu mir herüber.

Ohne ein wort eu sagen, streckte er mir beide Hände entgegen; er
eitterte vor stufregung und seine grossen, grauen stugen leuchteten in
Ergriffenheit.

„stlso doch!" grüstte ich ihn; „ewsneig jähre, Hans; volle ewaneig
jähre haben wir uns nicht mehr gesehen."

„Herrgott! Ist es wahr? Marc - Marc! ewaneig jähre — stitzmann
hielt immer noch meine Hände — eweimai eehn oder viermal fünf
jähre — — eine lange Zeit! vu bist mager geworden; aber sonst noch

gane wie damals. Komm an unsern lisch, setz dich eu uns - ewaneig
jähre — wie doch die Zeit eilt! 5ind wir nicht erst noch Kadetten
gewesen! Und jetzt beginnen wir schon grau eu werden!" stitzmann war
tatsächlich an den Zchläfen schon ergraut, stber sein Sesicht war noch jung;
doch gaben ihm einige voreeitig erschienene stinnen aus der Ztirne und
über den stugen einen herben, fast verbitterten stusdruck.

wir gingen eu dem fischchen hinüber, wo mir Hans stitzmann die vame
vorstellte. Es ist mir nur noch deren Vorname im Sedächtnis geblieben:
jearme. 5o viel ich weist, ist sie heute die Sattin meines jugendkameraden.

Ich bat Hans stitzmann, mir die öeschichte seiner letzten jähre eu
erzählen, wir begaben uns in einen kleinen stebensaion, besten uns Moselwein

geben und nach dem ersten stnkiingen begann der freund: stis ich

vor sllnseehn jähren frohen Mutes auszog, um als Maler berühmt und

such reich eu werden, erschien mir alles in heilem Lichte. Ich sprang ins
Leben, als hätte die weit auf mich gewartet, vie fremde erschien mir
so schön, wie einem Kinde ein öugelhopf mit Weinbeeren, viese wollte
ich mir herauspicken, ja - stosinen vie weit ist rauh und auf dem woge
durch sie habe ich mir manchmal die Zehen blutig gestosten. Dann kam
der Krieg und ich hing meine stillen Landschaften umsonst in Zchaufenster
und Zaions. „Male Kriegsheigen!" riet mir ein stkademiekoiiege. „Zehe
ich aus, als ob ich mit Mut malen könnte?" fragte ich ihn. „Sut,"
antwortete er, „dann schiest dir eine Kugel durch den Kopf und denke, du
seiest ein Ztiiieden." va in Deutschland die Zchauspieier eum stotentane
engagiert wurden, herrschte so groste stot an den lheatern, dast ich mich
entschlost, eur Sühne eu gehen. Meine tiefe Ztimme, meine breite gestalt,
mein temperament — ich hatte Siück, ich arbeitete und wurde nach einigen
Monaten Held an der stampe. vie Sage war gut; aber dann kam der
Seidsture und ich sprang eum film über. Ich kann Srimassen schneiden
und Ztiiaugen machen, ver stegisseur jauchete: „Menschenskind, 5ie haben
eine Karriere vor sich!" stis eines lages ein Mordskrach iosging. „was
wollen 5ie beim Kino?" ich hatte höhere Sage verlangt und erfuhr, dast
ich ein absolut reeenterIdeot sei. stlso - sdiö Zwei läge später trat ich
in einem Kabarett auf, sang Volkslieder - eur Laute natürlich. „Kennen
5ie die Zchweie?" fragte ich den 5nobeu meinen Lüsten, „jawohl, 5t. Moritz,"
mustte ein Siaqueur rufen. „Sut; da passen 5ie mal aus; ich werde mal
jodein." haiido joholi du so ungefähr. „Zchweieer, jodein 5ie uns
noch was vor!" Herrgott, wie schämte ich mich und ich höre noch einen
dicken Zchieber: „Kinder, na so wat!"

vas Kabarett machte fette Pleite; der Krieg war aus und die groste
stot begann, wie ein abgeschlissener vandg trat ich in Mitternachtsdieien
auf; als stoxtaneer, Komiker, Zchneiimaier — glaube mir: es war scheust-
iich erniedrigend. Damals habe ich eine ausgetrocknete Laronin gemalt
und dafür ein Pfund Mol und eine stüchse Kondensmilch erhalten, stuf
der stüchse sah ich das Zchweieerkreue — jetzt war es aus. Ich ging in
meine kalte Lude und heulte wie ein armer, geschlagener Hund, vas
erstemal in all den bösen jähren schrieb ich meiner Mutter um Seid, vu
kennst meine Mutter? vie beste Lrau auf Sottes Erdboden, stusgehungert
und rühmlos kehrte ich in die Heimat Zurück. Dort ast ich mich satt.
Dann wollte ich arbeiten, stnderthaib jähre habe ich eine Ztelie gesucht
und nichts gefunden. Ztsnd ich in der Ztadt herum, dann fragten die
Leute: „warum tut der gesunde Mensch nichts?" stat ich tun strdeit, dann
hiest es: Leider — und so weiter — du kennst diese stedensart. Zur Malerei
hatte ich jede Lreude verloren. Meine gilder aus jener Zeit sind lahm,
erzwungen, düster. Ich hausierte mit Zeichnungen und stadierungen und
erhielt den verweis: „strbeiten 5ie, schassen 5ie! Kunst ist heute Luxus."

Hans stitzmann schwieg einen stugenblick; dann fuhr er fort: „wäre
meine gute Mutter nicht gewesen, dann hätte ich ein Zcheim werden
können, heute begreise ich, dast ein Mensch aus stot stehlen kann. Sines
Lages, als ich eine schwerste steieidigung hatte einstecken müssen — die

stusiandschweieer seien stetster — borgte ich von einem freunde etwas
Seid und verliest sofort die Ztadt. In Zürich, in Senf, in Ztrastburg suchte

ich Verdienst. Zchiiestiich bin ich hierher gekommen. Ich begann wieder
in den cafes eu singen; französische und englische stänkeliieder lernte ich,

machte daeu Melodien und legte frech los. vrei Monate lebte ich von der

Hand in den Mund. Sines stages fast ich hungrig in einem park. Heben

mir las ein älterer Herr eine Zeitung, stis er wegeugehen sich anschickte,

sprach er mich an: „Monsieur, wollen 5ie die Saeette lesen! vie neueste

stusgabe. stach dem Sssen freut man sich an einem guten journal."
Ich dankte recht freundlich — in jenem stugenbiicke war mir stettung

geworden, va war eine stnnonce, in der ein grosses Warenhaus einen
dranchekundigen steppichverkäuser suchte; „repräsentabie, künstlerische
Veranlagung" und so weiter. Ich stand aus und eilte in mein Logis, bürstete,
rasierte, kämmte mich, stand vor den Zpiegei und wiederholte „repräsentabie,

repräsentabie". hernach machte ich mich auf den weg. vor der stus-

iage eines grossen steppichmagaeins hielt ich an. In ihrer ganeen Pracht
hingen schwere Perser an drehbaren Sesteiien; Kirman, Sxtra Mesched,

stäbris, Mahal, ein echter steharan, ein grostmustriger stfghan, ein weinroter

stochara - der Orient in seiner vollendeten steppichkunst. Ich schrieb

mir die stamen, starben und preise aus, skieeierte in mein staschenbuch

die Muster — das war meine Kunst, in einer halben Ztunde ein steppich-
sachmann werden eu können.

5o betrat ich bald das Warenhaus und man führte mich eum ersten

chef. Ich begann eu repräsentieren, hielt mich mit aller öewait ausrecht
und begann: „Herr Direktor! 5ie suchen einen steppichverkäuser. Ich bin
bereit, in Ihr Haus eineutreten."

„5ind 5ie stachmann?" fragte der Herr, ein Zecheiger.

„Ob ich stachmann sei? Ich bin der Mann, den 5ie suchen,"
entgegnete ich mit unerhörter Keckheit, „ja, ich kenne die stranche. Zeigen
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Sie mir einen fflaljal - es täufcftt midi niemanb; fïlahal - fehr beliebt,
reine Schafwolle"

„Schon gut," unterbrach mich ber Chef; „roo roaren Sie bisher?"
„In 3ürich, in Berlin, in "
„Kennen Sie alte Teppiche?"
Ich Ttutzte unb Derficherfe: „Ja."
Jetzt lächelte ber Direktor ein roenig fpöttifch unb begann: „Slauben

Sie, ich fei umfonft im Fache grau geworben? ölauben Sie, ich kenne
bie ITTenfchen nicht? Sie haben fich gut oorbereitet, mein fjerr! Sie mögen
Künftler fein, Schaufpieler gar. Aber nom Fach finb Sie nicht. Bitte — roie=
Diel Knoten auf ben Quabratzentimeter hat ein ITTaFjal Sehen
Sie! Es finb zirka 1800. Das kann nur ber Fachmann roiffen. IDie kommen
Sie bazu, mir zu Jagen: „Ich bin ber ITJann, ben Sie Jüchen!"? Sich

um einen Poften zu bewerben, beffen Bebingungen Sie nicht erfüllen
können ?"

Ich kapitulierte unb bat ben Chef um einige TITinuten feiner koftbaren
3eit, bekannte ihm meine Hot unb baft ich am Aufterften angelangt fei;
ich klagte mein Clenb unb meine Crniebrigung unb baft ich hunger leibe;
ich geftanb, roo ich meine „Kenntniffe" geholt hatte, unb Jagte fchlieftlich:
„6eben Sie mir bie geringfte Stelle in Ihrem fjaufe; nehmen Sie mich
als Packer, Ftusläufer, Diener an ber Türe — aber geben Sie mir Arbeit.
Ich will nichts anberes: nur Arbeit."

Ich mag einen recht traurigen Rnblick geboten haben. Um Selb hafte
ich nie gebettelt — nun aber bettelte ich um bas tägliche Brot. Der fjerr
Direktor brehfe einen Cineal rechts herum, links herum unb betrachtete
midi fdjarf. Huf einmal fchaute er zum Fenfter hinaus unb ich bemerkte,
baft er einen Entfcftluft gefaftt haben muftte. Cr roanbte fich roieber mir
zu unb begann ruhig unb langfam: „hören Sie: ich roollte Sie eigentlich
hinauswerfen laffen; benn Sie haben oerfucht, mir etwas weis zu machen,
was nicht ftimmt. Ich bin noch klüger, als Sie, nicht wahr? Deshalb
engagiere ich Sie in bie Teppichabteilung. Ihre Rufgabe wirb fein, ber
Kunbfchaft bie Staubfauger Dorzuführen. Sie werben bemonftrieren. Treten
Sie bort fo auf, wie Sie es hier getan haben, morgen beginnen Sie. Ihr
Salär — fagen wir 700 francs.

Kannft bu bir Dorftellen, wie mir zu mute gewefen fein muft! flach
Schweizergelb alfo etwas mehr als 200 Franken. Damit konnte ich aus=
kommen. Ich habe in jenem Augenblicke ben mann angebetet, als roäre
er ber liebe Soft. Doch habe ich meine aufrechte fjaltung bewahrt unb
gefagt: Sie finb fehr gut, fjerr Direktor. Ich will Ihnen zeigen, baft Sie
ben mann gefunben haben, ben Sie in mir oermuten."

fjans Kiftmann zünbete eine 3igarette an, füllte bie öläfer nach unb

lehnte mit grofter 3ufriebenheit in ben Stuhl zurück. So nahm er bie
Rebe wieber auf: „Don ba an ift es aufwärts gegangen. Ich habe offene
Rügen; ich oerkaufte gut. Der Chef roar mit meinen Ceiftungen zufrieben.
Cr gab mir öelegenheit, bie Teppiche wirklich kennen zu lernen, zeigte
mir feine koftbare Prmaffammlung unb fanbfe mich in ITIufeen. flach
einem halben Jahre war ich Dertreter bes erften üerkäufers. Eines Tages
erkrankte biefer unb ich muftte für ihn ein groftes Schaufenfter ausffaffen.
Da roar ich im demente! Ich (age bir: Ich hing ben ganzen Orient auf;
ein ITTärchen fcftuf ich- Wir oerkauften auffallenb gut — alfo erfolg unb

Erhöhung bes Salärs. Ich trat Dor ben Chef unb bat, Dekorateur werben
zu bürfen; benn ich hatte bas Angebot einer Konkurrenz in ber Tafcfte.

flach einem ITIonat hatte ich mein 3iel erreicht. Seither bin ich wieber
Künffler. Ein Dekorateur muft ein Künftler fein unb Kaufmann bazu;
Tänzer muft er fein, flftftet, ITIobemann. Ich bin — entfcftulbige mich —
Dor allem bis zur Frechheit kühn geworben. Alles, was ber Itlenfdj ge=
lernt hat, kann er irgenbroo unb irgenbroann gebrauchen. Ich war beim
Theater unb kenne bie Wirkung guter Büfmenbilber. Jebes grofte Schau=
fenfter ift eine Bühne. Das Publikum oor ben Scheiben fcftaut bem Spiel
aus Farben, Falten unb mannequins zu. TDir haben Beleuchtungseffekte,
appellieren im Schaufenfter an bie Gefühle- TDir können klaffifcft fein unb

expreffioniftifcft; zart, füft, pikant, berb unb warum nicht auch einmal
Derrückt bis zum äufterften Kubismus, fjeute knallen wir los unb morgen
fpielen roir eine Symphonie. Die Puppen lächeln für uns; fie locken herbei;
fie fagen: „TDir finb fehr, fehr anftänbig," fie kokettieren mit bem Trottoir.
Wachs kann flirten, Wachs kann trauern, je nacftbem roir ben mannequins
bie Köpfe breften unb bie Arme unb Beine Derrenken. Ich fpiele mit
JTIarionetten Theater."

fjans Kiftmann fcftaute mit ftraftlenben Augen ins Eicht. „So hat
fich alles zugetragen, marc; bie Kunft geht nach Brot; ich roill lieber
als Dekorateur mitten unter ftummen Wachspuppen leben unb mich fatt
effen können, als ein armer maier fein, ber famt feinem lebenben mobeil
frieren unb hungern muft. Jeanne, ma chère Jeanne, ift meine rechte
fjanb. Sie hat bis Dor kurzem im ITTobefalon unferes fjaufes gearbeitet;
jeftt ift fie Dekorateurgehilfin. Sie bicfttet Cyrik aus koftbarem Stoffe unb
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5ie là einen Mahal - os täuscht mich niemand; Mahal ^ sehr beliebt,
reine Zchafwolie."

„5chvn gut," unterbrach mich der chef; „wo waren 5ie bisher?"
„In Zürich, in IZerlin, in "
„Kennen 5ie aite Leppiche?"
Ich ftutete und versicherte: „sa."
fetet lächelte der Direktor ein wenig spöttisch und begann: „glauben

8ie, ich sei umsonst im Dache grau geworden? Stauden 5ie, ich kenne
die Menschen nicht? 5ie haben sich gut vorbereitet, mein Herr! 8ie mögen
Künstler sein, 5chauspieier gar. über vom Dach sind 8ie nicht. Litte — wieviel

Knoten auf den Quadratientimeter hat ein Mahai? 5ehen
8ie! Ls sind eirka 1800. Das kann nur der Dachmann wissen, wie kommen
5ie daeu, mir eu sagen: „Ich bin der Mann, den 8ie suchen!"? 8ich

um einen Posten eu bewerben, dessen gedingungen 5ie nicht ersüiien
können?"

Ich kapitulierte und bat den chef um einige Minuten seiner kostbaren
Zeit, bekannte ihm meine Not und dass ich am äussersten angelangt sei;
ich klagte mein ciend und meine Lrniedrigung und dass ich Hunger leide;
ich gestand, wo ich meine „Kenntnisse" geholt hatte, und sagte schliesslich:

„geben 8ie mir die geringste 5teiie in Ihrem Hause; nehmen 5ie mich
als Packer, Nusiäufer, Diener an der lüre — aber geben 8ie mir hrbeit.
Ich will nichts anderes: nur Drdeit."

Ich mag einen recht traurigen Dndiick geboten haben. Um Seid hatte
ich nie gebettelt — nun aber bettelte ich um das tägliche Lrot. Der Herr
Direktor drehte einen Lineal rechts herum, links herum und betrachtete
mich scharf. Huf einmal schaute er eum Denster hinaus und ich bemerkte,
dass er einen Sntschluss gefasst haben musste. Sr wandte fich wieder mir
eu und begann ruhig und langsam: „hören 8ie: ich wollte 5ie eigentlich
hinauswerfen lassen; denn 5ie haben versucht, mir etwas weis eu machen,
was nicht stimmt. Ich bin noch klüger, als 5ie, nicht wahr? Deshalb
engagiere ich 5ie in die leppichabteiiung. Ihre Lufgsbe wird sein, der
Kundschaft die Ztaubfauger ooreuführen. 8ie werden demonstrieren. Dreten
5ie dort so auf, wie 5ie es hier getan haben. Morgen beginnen 8ie. Ihr
5alär — sagen wir 700 francs.

Kannst du dir vorstellen, wie mir eu Mute gewesen sein muss! Nach
Zchweieergeid also etwas mehr als 200 Dranken. Damit konnte ich
auskommen. Ich habe in jenem Dugenblicke den Mann angebetet, als wäre
er der liebe Sott. Doch habe ich meine aufrechte Haltung bewahrt und
gesagt: 8ie sind sehr gut, Herr Direktor. Ich will Ihnen eeigen, dass 5ie
den Mann gefunden haben, den 5ie in mir vermuten."

Hans Mssmann ellndete eine Zigarette an, füllte die Siäser nach und

lehnte mit grosser Zufriedenheit in den 5tuhl Zurück. 5o nahm er die
Hede wieder auf: „Don da an ist es aufwärts gegangen. Ich habe offene
Nugen; ich verkaufte gut. Der chef war mit meinen Leistungen eufrieden.
Sr gab mir Selegenheit, die leppiche wirklich kennen eu lernen, eeigte
mir feine kostbare privatsammiung und sandte mich in Museen. Dach
einem halben fahre war ich Vertreter des ersten Verkäufers. Sines Lages
erkrankte dieser und ich musste für ihn ein grosses Zchaufenster ausstatten.
Da war ich im Slemente! Ich jage dir: Ich hing den ganeen Orient aus;
ein Märchen schuf ich. Mir verkauften auffallend gut — also Srfolg und

Srhöhung des 5aiärs. Ich trat vor den Lhef und bat, Dekorateur werden
eu dürfen: denn ich hatte das Nngedot einer Konkurrene in der Lasche.

Dach einem Monat hatte ich mein Ziel erreicht. 8either bin ich wieder
Künstler. Sin Dekorateur muss ein Künstler sein und Kaufmann daeu;
Läneer muss er fein, Nsthet, Modemann. Ich bin — entschuldige mich —
vor allem bis eur Drechheit kühn geworden. Vlies, was der Mensch
gelernt hat, kann er irgendwo und irgendwann gebrauchen. Ich war beim
Lhester und kenne die Wirkung guter Lllhnenbilder. febes grosse 8chau-
fenster ist eine Lühne. Das Publikum vor den 5cheiben schaut dem 5piel
aus Darben, Dalten und Mannequins eu. Mir haben Leieuchtungseffekte,
appellieren im 5chsufenster an die öefühie. Mir können klassisch sein und
expressionistisch; eart, sllss, pikant, derb und warum nicht auch einmal
verrückt bis eum äussersten Kubismus, heute knallen wir los und morgen
spielen wir eine 5gmphonie. Die puppen lächeln für uns; sie locken herbei;
sie sagen: „Mir sind sehr, sehr anständig," sie kokettieren mit dem Lrottoir.
Mschs kann flirten, wachs kann trauern, je nachdem wir den Mannequins
die Köpfe drehen und die ssrme und Leine verrenken. Ich spiele mit
Marionetten Lhester."

Hans Mssmann schaute mit strahlenden Lugen ins Licht. „8o hat
sich alles eugetragen, Marc; die Kunst geht nach Lrot; ich will lieber
als Dekorateur mitten unter stummen Machspuppen leben und mich satt
essen können, als ein armer Msier sein, der samt feinem lebenden Modell
frieren und hungern muss. Jeanne, ma chère Jeanne, ist meine rechte
Hand. 8ie hat bis vor kurzem im Modesalon unseres Hauses gearbeitet;
jesst ist sie Dekorateurgehilfin. 5ie dichtet Lgrik aus kostbarem 8tosse und
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erzäßlt mit Seibenbänbern kicßernbe öefcßicßtcßen. Sie läßt bie mannequins
in ben fcßönften Tanzberoegungen plößlicß ftille ffeßen. Schau, roenn ich
hinter ben Derßängten Scheiben arbeite, mit Jeanne zufammen ftubiere
unb Regie füljre im Theater ber mobe unb bes Cuxus, roenn ich bie roeichen
fjirfctileberpantoffeln trage unb bamit lautlos über Teppiche fcßreite, Jeanne
mit flinken Fingern mir zubient unb felbft erfinbet, roenn braußen auf
bem Bouleciarb bie JTTenjchen hin unb her eilen, Fiutos anfahren unb bie
Kunbfcßaft ein= unb ausgeht, roenn bie Ceute Dor ben Auslagen ftehen
unb ftaunen, — bann, ja bann ift mir rooßl. Dann fage ich mitten in
ber Arbeit zu Jeanne bie luftigften Dinge. Wir roerben heiraten; boch
fie roirb im Sefcßäfte bleiben, roeil ich ihre Affiftenz brauche. 3u IDeiß=
nachten Derloben roir uns, Dielleicht erft an Dftern. Was tut's zur Sache -
heute ober morgen. Aiemanb kennt uns in biefer Stabt, benn Jeanne
ift in Dinanf aufgemachten. Wir beibe finb eine tDelt für fich, unb roenn
roir ben ganzen Tag gearbeitet haben, gehen roir abenbs in biefes Dancing.
Denke nicht, ich fei ein Derfchroenber, ein leichtfinniges fjubn. fjier im
Dancing beginnt mein Beruf; benn hier roerben Farben unb bie ITTobe

kreiert. Ich bin lange genug auf bem fjungerpflafter herumgetanzt. Tlun
tanze ich auf bem fchönften Kirman. mit Teppichen unb auf Teppichen
hat mein Slück begonnen."

Die TTIufik hatte begonnen, einen Bofton zu fpielen.
^Chérie?» bat Rißmann. Ich fctjritt bem Paare nach hinaus in ben

Salon unb fah bie beiben auf einem großen, bunkeln Kirman tanzen.
Die fampen roaren ausgelöfcßt unb ein Film ftreute auf fjans unb Jeanne
roirbelnbe Schneeflocken. Schroarz unb TDeiß riefelten auf bie Glücklichen
nieber unb ben IDänben entlang faßen in auserlefenen Kleibern Damen
unb fjerren als 3ufcßauer. Das Paar tanzte allein bie bekannte Sonate
Don Tofelli. Aoch nie bis zu biefer Sfunbe hatte ich eine fo überoolle
Tanzftimmung empfunben. Sie füllte ben Raum bis in ben fjinterfteii
IDinkel. fjätfe mich jemanb gefragt, roas mir biefe melobie, bie Scßnee=
flocken, ber Tanz unb fjans unb Jeanne, bie jetzt ihm bienten, fagen,
bann hätte ich geantwortet: „Diefe ITIenfchen haben ben mut, ihr Ceben

zu leben."
Wir faßen noch lange beieinanber, unb Jeanne erzählte Don ihrer

Kinbheit. Ihr Dater ift geftorben unb bie mutter roohnt feit Kriegsenbe
in ber fjauptftabt, in ber bie Tochter ein gutes Auskommen gefunben
hatte. Der Bruber befuche ein Eyzeum unb fei feßr intelligent. Fin alter
Onkel habe ein Schloß in ben Arbennen.

„Es ift nicht fo gefährlich mit biefem Schlöffe," erklärte fjans Riß=
mann befcfjroichtigenb. „Die Familie ift gut bürgerlich, Derbammt eßr=
liehe Bourgeoifie."

Am anberen Tage nahmen roir beim Diner in einem fjotel Abfclßeb,
unb als ich nach brei IDochen roieber in bie fjeimat zurückgekehrt roar,
befuchte ich bie alte Frau Rißmann, unb fie hatte große Freube an ber
guten Botfchaft.

„Ich habe immer gefagt, fjans roerbe fich fchon machen," fprach
fie; „unb feine Jeanne fei gut zu ihm unb ein liebes ITIäbchen, fagen
Sie? Ich habe ihm alfo bamals nicht umfonft bas letzte Selb Don feinem
Sparbüchlein nach Berlin gefeßickt."

Mein YV eggefährte.
Gil) mir die Hand, und führe mich.
Gib mir die Hand, ich leite dich.
Wir geh'n ja beide, ich und du,
Denselben Weg, einem Ziele zu!

Der gleiche Sturm uns beide umbraust.
Nie trifft nur einen des Schicksals Paust.
Ich bin der Spiegel deiner Not.
In dir erblicke ich, was mir droht!

Der Sonnenschein, der in dein Herze lacht,
Ist das Licht, das im Leben mir zugedacht.
Die Arbeit steht hinter dir und mir.
Die Lieb', dir zur Rechten, links von mir!

Und was in dir leuchtet an Schönheit und Glanz,
Durchströmt auch mein Herz und erfüllt es ganz! —
Gib mir die Hand, und führe mich
Gib mir die Hand, ich leite dich
Wir gehen ja beide, ich und du,
Denselben Weg, einem Ziele zu!

Margarete Schneider-Dütsoh.

Um das Oehrli hemm.
Von C. Egloff.

| ang, lang id's her, leit der liebe Gott die Appenzeller Berge
-L* eifchuf und mit behutfamen Fingern den Säntis dahin, den
Altmann dorthin (feilte. Die Kreuzberge im Frühgold diefes
Schöpfungsmorgens Wie unfagbar kühn müden fie dageltanden
fein, diefe lichtverklärten Türme und Zacken, meerentlfiegen auf
des Schöpfers Geheiß. Einen legten Blick noch warf der liebe
Gott durch fein blaues Wolkenfchiebefenlferlein. Dann paffierte
ihm das Mißgefchick. Ein einzelner fpißer Brocken ift feiner
Schöpferhand entfallen, das Oehrli. Und da [fand es nun und
fteht es noch heute und wuchtet kühn wie ein Riefenfinger in den
feidenblauen Himmel hinein.

Das Oehrli von Often. Phc,t'J' °"b6re"' T1,aIwi1'

Jahrtaufende kamen und gingen. Generationen zogen an dem
altersgrauen Felszahn vorüber, dem Säntis zu. Kaum einer, der
hinauffchielte zu der rätfelhaften Sphinx. Wie mag das vergeffene
Berglein fich gewundert haben, als es den erlfen Befuch erhielt.
Es war im Sommer 1861. Von Westen her, auf der heute
üblichen Route, erreichte derbergewandte Dekan Heim aus Gais
als Erster den einsamen Gipfel. »Nichts befonderes«, wird der
Lefer einwenden. Natürlich nicht. So wenig, als das Ei des
Kolumbus nachträglich noch als Wunder gelten könnte.

Wiederum ein ftarkes Jahrzehnt fpäter mußte fich das Oehrli
eine neue, viel ernlfere Demütigung gefallen laffen. Damals
nämlich, als der weitgereifte Weilenmann aus St. Gallen auf
allen Vieren über die zerhackte Schneide des Oftgrates
hinaufkletterte. »War das möglich?« fragten fich die Ungläubigen.
Doch Weilenmann behielt das Geheimnis für fich. Seine fchreib-
gewohnte Feder hat nie etwas darüber verraten. Das wenige
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erzählt mit ZcidenbZàrn kichernde Seschichtchen. 5ie lästt die Mannequins
in den schönsten lanàwegungen plöstlich stilie stehen. Zchau, wenn ich
hinter den verhängten Zcheiben arbeite, mit feanne zusammen studiere
und kegie führe im theater der Mode und des Luxus, wenn ich die weichen
hirschlederpantofseln trüge und damit lautlos über Teppiche schreite, feanne
mit flinken fingern mir zudient und selbst erfindet, wenn brausten auf
dem stoulevard die Menschen hin und her eilen, tlutos anfahren und die
Kundschaft ein- und ausgeht, wenn die Leute vor den stuslagen stehen
und staunen, — dann, ja dann ist mir wohl, vann sage ich mitten in
der hrdeit zu feanne die lustigsten vinge. wir werden heiraten? doch
sie wird im öeschäste bieiben, weil ich ihre Dssistenz brauche. Zu
Weihnachten verloben wir uns, vielleicht erst an Ostern, was tut's zur 5ache -
heute oder morgen, niemand kennt uns in dieser Ztadt, denn feanne
ist in vinant aufgewachsen, wir beide sind eine Welt für sich, und wenn
wir den ganzen lag gearbeitet haben, gehen wir abends in dieses Dancing.
Denke nicht, ich sei ein Verschwender, ein leichtsinniges Huhn, hier im
vancing beginnt mein keruf? denn hier werden färben und die Mode
kreiert. Ich bin lange genug auf dem hungerpslaster herumgetanzt. kun
tanze ich auf dem schönsten kirman. Mit leppichen und auf leppichen
hat mein glück begonnen."

vie Musik hatte begonnen, einen koston ?m spielen.
<Vsterie?» bat Kistmann. Ich schritt dem paare nach hinaus in den

5alon und sah die beiden auf einem grosten, dunkeln kirman tanzen,
vie Lampen waren ausgelöscht und ein film streute aus Hans und feanne
wirbelnde Zchneeflocken. Zchwarz und weist rieselten aus die glücklichen
nieder und den wänden entlang fasten in auserlesenen Kleidern Damen
und Herren als Zuschauer. Das paar tanzte allein die bekannte Zonale
von loseili. Doch nie bis zu dieser Ztunde hatte ich eine so übervolle
lanzstimmung empfunden. Zie füllte den kaum bis in den hintersten
Winkel, hätte mich jemand gefragt, was mir diese Melodie, die Zchnee-
flocken, der Lane und Hans und feanne, die jetzt ihm dienten, sagen,
dann hätte ich geantwortet: „Diese Menschen haben den Mut, ihr Leben
eu leben."

wir fasten noch lange beieinander, und feanne erzählte von ihrer
Kindheit. Ihr Vater ist gestorben und die Mutter wohnt seit Kriegsende
in der Hauptstadt, in der die fochter ein gutes Duskommen gesunden
hatte, ver Druder besuche ein Lgzeum und sei sehr inteliigent. Lin alter
Onkel habe ein Zchlost in den flrdennen.

„Ls ist nicht so gefährlich mit diesem Zchlosse," erklärte Hans
Kistmann beschwichtigend. „Die familie ist gut bürgerlich, verdammt
ehrliche Bourgeoisie."

Dm anderen Lage nahmen wir beim Diner in einem Hotel Dbschied,
und als ich nach drei Wochen wieder in die Heimat Zurückgekehrt war,
besuchte ich die alte frau Kistmann, und sie hatte groste freude an der
guten kotschaft.

„Ich habe immer gesagt, Hans werde sich schon machen," sprach
sie? „und seine feanne sei gut zu ihm und ein liebes Mädchen, sagen
Zie? Ich habe ihm also damals nicht umsonst das letzte Seid von seinem
Zparbüchlein nach Derlln geschickt."

Vlcni VV ef>gelstlhrte.

Oil, mir dio stDnd, und tustrs mich.
Oib mir his Hand, iost Isits diost.
Wir Zolstn fa bsido, iost und à,
Oensslbsn WsA, sinsm ^isls ?u!

Osr Aloiosts Lturin uns bsido umbrncmt.
stiis trifft nur sinsn dss Lostioksals flaust,
lost bin cisr LpisZöl dsinsr Ilot.
In dir srblioks iost, was mir drostt!

Osr Lonnsnsostsin, dsr in dsin fstsrzs laostt,
Ist das Oiostt, das im Osbsn mir zuKsdnostt.
Ois àbsit stsstt stintsr dir und mir.
Ois Oisb', dir zur ksosttsn, links von mir!

Und was in dir isuosttst an Lostönksit und OInnz,
Ourostströmt nuost msin Osre? und srlüllt ss Ag-nz! —
Oib mir dis Hand, und lüstrs miok!
Oib mir dis Land, iost Isits diost!
Wir Asksn fu bsids, iost und du,
Osnsslbsn WsA, sinsm 2isls zu!

3ànkiâsr-I)i.i.ts<zIi.

ì-IfN âaz Oeltlli itLlstUO.
Von L. O g lofs.

^ ang, lung ist's ber, leit der liebe (tott clin ^ppeneeller Iterge^ sistebuf uncl rnit behutsamen lungern den Zântis dabin, den
VItmann dorthin lìelits. Dis Krsuzberge im strübgold dieses
Zcböpfungsmorgsns î Wie unsagbar kühn müssen sie dagestanden
sein, diese lichtvsrklsrtsn stürme und Basken, meersntstisgen aul
des Zcböpfers (tebsist. stinsn letzten klick noest wart der liebe
(stott durch lein blaues Wolksnlchisbsfsnstsrlein. Dann passtsrts
ibm das hfistgelcbick. stän einzelner spitzer kracken ist seiner
Zcböpfsrband entsallen, das Debrli. bind da stand es nun und
stellt es noeb beute und svuebtet kübn svie ein Kiesenlinger in den
seidenblausn stlimmel hinein.

Oas Oekrli von Osten.

fabrtaulsnde kamen und gingen. (Generationen zogen an dem
altersgrauen stelszabn vorüber, dem Zäntis zu. Kaum einer, der
hinaulstebielts zu der rätselhaften Zpbinx. Wie mag das vergessene
ksrglsin steh gewundert haben, als ss den ersten ksluch erhielt,
bis war im Zommer l8öi. Von Westen her, auf der beute üb-
lieben stouts, erreichte der bsrgswsndte Dekan blsim aus (tais
als Erster den einsamen (tipfel. »biiebts besonderes«, wird der
bessr einwenden, blatürlieb nicht. Zo wenig, als das ki des Ko-
lumbus nachträglich noch als Wunder gelten könnte.

Wiederum sin starkes fabrzshnt später mustte steh das Dsbrli
eine neue, viel ernstere Demütigung gefallen lassen. Damals
nämlich, als der weitgereiste Weilsnmann aus Zt. stallen auf
allen Vieren über die zerhackte Zcbneicls des Dstgratss hinauf-
kletterte. »War das möglich?« fragten steh die blngläubigen.
Doch Weilsnmann behielt das (tsbeimnis für steh. Zeins schreib-
gewohnte stcder bat nie etwas darüber verraten. Das wenige
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